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Berufsorientierung inklusiv beschulter Kinder 

Anfrage der CDU-Fraktion 

- 101.17.1423 - 

 

 

Anfrage 

 

Wir fragen den Magistrat: 

 

1. Inklusion geht über die 9-13 Schuljahre hinaus. Ihr Ziel ist, ein selbstbestimmtes 

berufliches, wie privates Leben zu führen. Deshalb spielt die Berufsorientierung an 

Regel- wie auch Förderschulen eine große Rolle. Gleichzeitig spielt es eine große 

Rolle, welche Abschlüsse ein Kind heute hat. Wie sieht der schulische Weg eines 

inklusiv beschulten Kindes aus, das die Hauptschule nach der Klasse 9 verlässt. 

Welche Möglichkeiten gibt es für das Ableisten des 10. Schulbesuchsjahres? 
 

2. Gibt es seitens der „Agentur für Arbeit“ Förderprogramme für den beruflichen 

Einstieg inklusiv beschulter Kinder und an welche Voraussetzungen in Bezug auf 

Abschlüsse und Schulbesuchsjahre sind diese Hilfen gebunden? 
 

3. Mit welchen Abschluss verlässt ein inklusiv beschultes Kind die Hauptschule, die 

Realschule bzw. das Gymnasium (bzw. analog nach dem Besuch der Schulzweige 

auf einer Gesamtschule)?  
 

4. Berufsorientierung gehört bei Förderschulen zum festen Bestandteil der 

Unterrichtsarbeit. Hier werden spezielle Kompetenzfeststellungsverfahren und 

Praktika angeboten. Werden diese Angebote auch an Regelschulen in der gleichen 

Quantität und Qualität angeboten? 
 

5. Wie wird künftig der "bestmögliche Abschluss" für Lernhilfeschüler in allgemeinen 

Schulen gesichert? 

 

Die Anfrage wird nach Beantwortung durch Stadträtin Janz durch Vorsitzende  

Dr. van den Hövel-Hanemann als erledigt erklärt. 

 

 

 

 

 

 

Dr. Martina van den Hövel-Hanemann Jutta Butterweck 

Vorsitzende  Schriftführerin 




